
306 Entwicklungen
schaftspolitische Passıvıtät als Preıs
der „Überwinterungsstrategie“ eben-

VOT W1€ ıhren tehlenden Mut be1 der
Vergangenheıitsbewältigung und hre

krıitiklose UÜbernahme der westlıi-Kırche 1ın den Ländern: chen Strukturen. Er sprach generell
VO einer Glaubwürdigkeitskrise derStandortbestimmung 1nN Ertfurt
katholischen Kırche 1n der ehemalıgen

Vor vierz1g Jahren wurde das Philoso- den spezitischen Herausforderungen DD  z S1e erscheıine be1 vielen Men-
phisch-Theologische Studium Erfurt und Schwierigkeiten der derzeıtigen schen heute als ıne mıiıt den Mächti-
gegründet, die einz1ıge akademische Übergangssituation ın der früheren CIl 11erte und aut den eigenen Vorteıl
Ausbildungsstätte für katholische DD  z bedachte Institution. Demgegenüber

7 weiıtellos hatte der Pastoraltheologe wünschte sıch e1lß VO seliner KıircheTheologie in der ehemalıgen DMDR
und Jjetzt ın den Bundesländern. Franz eorg Friemel recht, WE mehr kritische Dıstanz gegenüber der
Aus diesem Anlaf veranstaltete das teststellte, die Kontinuitat 1n der Wachstums- und Wohlstandsıdeolo-

katholischen Kirche der Bun-Studium VO bıs 12. Juni 1ne 1E€ und mehr Solidarıtät mMI1t den
T’heologische Woche, der Pfarrer desländer zwischen der eıt VOT und Schwachen sowohl ın den 1NCUECI Lan-
und Theologiestudierende aUus allen der selt der Wende se1 oröfßer als dıe dern W1€ 1ın der Dritten Welt
ostdeutschen Jurisdiktionsbezirken Diskontinuitdät und dabe1 auf das Es spricht für dıe Veranstalter der
teilnahmen. Die Theologischen Leben iın den Gemeinden und auft dıie
Wochen dıe erst tand 19/7/ STa  ‘9 Pastoral verwıes. ber dıe Theologischen Woche, da{fß sS1€e dıe

unbequem-ehrlichen, iın vielen Punk-
weıtere tolgten 1984 und 1989 hatten Möglichkeiten und Heraustorderun-

sıch DDR-Zeıten Uum Ziel CIl machen den Katholiken 1ın der fen allerdings pauschalen und über-
ZOBCNCH Anfragen VO Konrad Wei{(6

ZESELZLT, den Blick der Kırche für die ehemaligen DDR bzw. ıhren Ptarrern 1NSs Programm autnahmen und sıch
gesellschaftliche und geistige Sıtuation schaffen, werden auch nıcht VO

1mM „real exıstierenden Soz1ialısmus“ diesen Spiegel vorhalten lıeßen Daiß
allen yleich bewertet. Das oilt für den nach dem polıtischen keinen ge1st1-schärten und spielten damıt 1nNne Mor- schulischen Religionsunterricht, VOT

CIl Umbruch ın der ehemalıgen DDR
reiterrolle für dıe katholische Kırche dem etliche Pfarrer eher zurück- gegeben habe, wurde 1mM übrıgen auch
in der DDRK,; dıe sıch schwer damıt Cal, schrecken, weıl S1C dıe Schule bısher

VO anderen beklagt; die negatıvenihr A4AUS Gründen selbstge- als test in das soz1ıualıstische 5System Seıten der Freiheit iın den
wähltes (Getfto®o verlassen und über integrierte Institution gekannt haben, Reftferaten und Diskussionen ımmer
ıhren Ort und hre Aufgaben 1n der für die Staat-Kirche-Beziehun- wıeder Thema ber insgesamt domı1-
Gesellschaft nachzudenken. SCH, dıie nıcht 10Nehe Protestanten, SO11-

Diesmal stand die dern auch manchen Katholiken iın den nıerte doch iıne ogrundsätzlıch posıti-Theologische Sıcht der Integration der trüheren
Woche dem 'Thema „Die Sanz Ländern „konstantinısch“
alltägliche Freiheit“. Die Reterate und vorkommen, oder auch tür die Aufga- DIDR ın das politische und wirtschaft-

1m
lıche System der Bundesrepublık,Dıiskussionen altehrwürdıgen be, sıch 1ın der ungewohnten OÖffent- auch in iıhren Konsequenzen für dte

„Auditorium Coelicum“ über dem ichkeit zurechtzutinden. Unter den
DDR-Verhältnissen, Franz eorg

Kirche. Lothar Ullrich, DogmatikerKreuzgang des Erturter [oms krei- Philosophisch-Theologischen Stu-
sten die Grundfrage, die sıch heu- Friemel, stand die Kırche nıcht dıum, rachte den Zusammenhang
te der katholischen Kıirche ın der ehe- dem Streiß, sıch ın der Offentlichkeit

VO Wendeerfahrung und konkreter
malıgen DDR stellt und mı1t der S1C präsentieren mussen, hatte sıch Ausgestaltung der Möglichkei-noch längst nıcht Rande gekom- vielmehr ganz SCIN ın der ZWangSWEel-
HE 1St Welchen Beıtrag kann und zudıiktierten Nısche eingerichtet. ten ın seiınem Festvortrag be1 der Viıer-

zıgJahrfeıier auf den Punkt „OhnemMuUu S1€e 1mM Prozefß des polıtischen, den Iraum VO der Freiheıit hätten WIr
wirtschaftlichen und kulturellen ıbt 1ne
Umbaus ın den Bundesländern keıne Kerzen angezündet und waren

Glaubwürdigkeitskrise? WIr nıcht auf die Straßen
leisten, W asSs kann und soll s1e Lun, ber ohne den Alltag der Freıiheıt, der
den christlichen Glauben ın eiınem Massıv kritisch oing be] der Theologı1- ach der Befreiung begann, A{st sıch
weıthın entchristlichten Land prasent schen Woche Konrad Weıß, iın der der Iraum nıcht verwirkliıchen.“

halten und die Menschen auf ıhn Wendezeıt tührender Kopf der Bur-
aufmerksam machen? Be1 den Ana- Weitgehend ein1g W ar INa  - sıch ıngerbewegung ın der DDR und Jjetzt
Iysen und Antwortversuchen, dıe iın Bundestagsabgeordneterv Bündnıs Erturt in der Dıiagnose der ge1st1g-
Erturtuntiewurden, verban- 90/Die Grünen MIt seiner Kirche 1NSs moralıschen Landschaft ın der POSTSO-

Gericht. Weif6ß hielt der katholischen zialıstıschen rüheren 1D  z Die Jahr-den sıch allgemeine Überlegungen
AA Problem der modernen Siäkuları- Kırche ın Ostdeutschland hre rühere zehnte dem kommunistischen

System haben emnach nıcht 11UT ınesıerung und Z Platz der Kırche 1n mangelnde Solidarıtät mıiıt den OppoOs1-
massıve Abkehr VO der Kirche undder nachchristlichen Geselischaft MIt tionellen Gruppen und hre yesell-
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der christlichen Tradıition bewirkt, manchen Stellenbesetzungen als Bo- Jlängere Sıcht erhalten bleıibt, 1st der-
sondern VO  — allem auch eın großes NUS, weıl Katholiken generell als Zzeıt allerdings offen
Ma{fiß ethischer Orientierungslosig- wenıger belastet eingestuflt wuüurden. Beıim Festakt ZU vierzigjährigen

der Berlinerkeıt hinterlassen. Dementsprechend Von katholischer Seıte wurde einge- Jubilaum erläuterte
sahen mehrere Reterenten iın der ethi- raumt, da{fß den Bedin- Bıschof, Kardınal eorg Sterzinsky,
schen Verkündigung der Kırche und SUNSCHL ın Ostdeutschland eın konfes- dıe Beschlufslage der ostdeutschen
1mM gelebten Ethos der Christen auch sı:onelles Proporzdenken gebe, das Bischöte: Demnach soll das Philoso-
den wichtigsten, weıl ehesten trüher 1ın der DDR unbekannt SCWC- phısch-Theologische Studium

SCI1 se1l Die DDR-Katholiken seıenkommunikablen Beıtrag 72006 gesell- Erturt bestehen bleiben, mıt der DPer-
schaftliıchen Erneuerung 1ın Ost- Jjetzt eben die „Dependance einer spektive einer Eingliederung ın die

Grofßkirche“ (Lothar Ullrıch) und geplante Universıität Erfurt als Katho-deutschland. Das galt tür den Moral-
theologen Wılhelm Ernst MIt seınen hätten sıch damıt auch die entspr E- lısch-Theologische Fakultät (Thürın-
Überlegungen ZUr Wahrung des chenden Probleme eingehandelt. SCHS Ministerpräsident Bernhard
Humanum als ethischer Heraustorde- In der Diskussion War weıthın die seinerseıts dieVogel bekräftigte
runs der Kırche und ZUr solidarıschen Bereitschaft erkennbar, dıe VO  S allem Bereitschaft ZAUEE Integration des Studi-
Freiheit als der notwendıgen Grund- protestantischen Empftindlichkeiten U1l iın 1ne Erturter Universıtät).
lage für das postideologische Zeitalter ernstzunehmen, dıe das ökumenische Gleichzeıitig plädieren dıe Bischötfe ın
ebenso W1€e für den Phiılosophen Kon- Mıteinander ın den Ländern den Bundesländern aber auch

derzeıt belasten. Protestanten W1€rad Feızere1s, der VO Ethos als eınem für die Errichtung eiıner Katholisch-
möglıchen orraum des Glaubens Katholiken erinnerten die Oku- Theologischen Fakultät 1ın Berlin, die
sprach. meniısche Versammlung V} 988/89 VOT allem der Präsenz der Kırche 1m

1m Rahmen des konziliaren Prozesses wissenschaftlichen und kulturellen
Sınd die ökumenischen (an ihr hatte die katholische Kırche ın Leben der Hauptstadt dienen und VO  —

der DD  Z nach längerem Zögern als daher ein esonderes Profil bekom-Irrıtatiıonen beheben? Vollmitglied teılgenommen) als eın 1LE soll Eıne Expertengruppe 1sSt
Feiereıis annte neben der ethischen posıtıves Datum und als Anstof(ß für dabelı,; eın entsprechendes Modell
auch die asthetische Dımension als erarbeıten.LIECUC gemeınsame Bemühungen
Ansatzpunkt tür 1ne ME Begegnung das christliche Zeugn1s iın eiıner ent- In Ertfurt herrschte allgemeın Skepsı1s
VO Menschen ın der ehemalıgen christlichten Gesellschatt. Mehrtach darüber, ob das Modell Berlin un
DD mıiıt dem christlichen Glauben. wurde die Vermutung geäußert, die Erfurt, W1€ Kardınal Sterzıinsky
Angesıchts des kulturellen Vakuums Irrıtatiıonen 1m protestantisch-katho- vortrug, realısıeren se1ın wiırd. Man
1ın den Ländern nach dem Ende ıschen Verhältnis hätten inzwischen befürchtet vielmehr, da{fßß dıe theologi-
der VO System verordneten Eın- ıhren Höhepunkt überschritten. Im sche Lehre und Forschung ın Erturt
heitskultur plädierte dafür, mIıt den übrıgen, tormulijerte Franz ZzZugunsten der geplanten Fakultät ın
Pfunden des christlichen bulturellen eorg Friemel, sel durchaus VeTI- Berlin als Prestigeobjekt fast ZWaNSS-
Erbes und der yrofßen Tradıtion der ständlıch, WE beide Kırchen 1ın der läufıg 1NSs Hiıintertreffen geraten wiırd,
abendländischen Welt der Freiheıit S: eiınmal zumal die Realisierung der UnıiversitätPhilosophıe

Erturt noch nıcht sıcher 1st oderwuchern. Gleichzeıitig warnte die hre jeweılıge Identität, hre Besonder-
Kırche davor, Verkündigung mıt heıten entdeckten, die sıch den zumiındest noch etliıche Jahre auf sıch

wartien lassen kann. Letztlich 1ST hıerWahrheitsverwaltung verwechseln. alten Bedingungen nıcht hätten eNL-

S1e musse dıe „anderen“ als solche talten können. VOT allem dıe Bereitschaft der W EeST-

deutschen Kırche Z Teıilen gefragt:akzeptieren und musse sıch auch mıiıt
W e1den ugen der anderen betrachten. Was wırd A4US dem Ertur- wissenschaftlich-theologische

Kırche musse als (Ort der Freiheit Ausbildungsstätten ın den Bun-
ertahren werden. ter Studi1um? desländern (mıt unterschiedlichem
Eınen notwendıgen Akzent setiztie die [Das Erturter Philosophisch-Theolo- Profil) würden aller Wahrscheinlich-
Theologische Woche durch ıne gyısche Studıum, das se1t 1990 als WI1S- keıt entsprechende Einschnitte beım

senschattliche Hochschule staatlıch Bestand der Theologischen Fakultä-parıtätisch besetzte Podiumsdiskussı1-
den ökumeniıschen Schwierig- anerkannt 1st und dem derzeıt eLtwa ten in den alten Bundesländern NOL-

heiten 1ın den Bundesländern, 100 Studenten immatriıkuliert sınd wendig machen. Das Philosophisch-
be; der ertrischend ehrlich zug1ng. (dazu kommen ungefähr 180 Lehrer, Theologische Studıum Erfurt 1ST ZWAaTrT,
Di1e protestantische Seıite tormulierte dıe sıch auf ine staatlıche FErweıte- w1e€e Lothar Ullrich beım Festakt

ZUuU vierzıgjährıgen Jubiliäum ftormu-hre inzwıschen geläufigen Vorwürte rungsprüfung tür das Fach Relıgion
gegenüber der katholischen Kırche in vorbereıten), hat sıch mıt der ersten hıerte, eın „Kınd der Teilung Deutsch-
der ehemaligen DD  z Diese nutze dıe Theologischen Woche nach der Wen- lands“. Das kann 1aber nıcht bedeuten,

da{ß$ 1mM vereıinten katholischenGelegenheit, sıch Machtposıitio- de eın Zeugni1s ausgestellt.
NeEe  z aufzubauen; die katholische Kon- Erfurt als akademische Ausbildungs- Deutschland keinen Platz mehr hätte.

statte für katholische Theologıe auffessionszugehörigkeit erweılse sıch be1


